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Aphelenchoides stammeri Körner, 1954 - ein in Deutschland weit 
verbreiteter Holznematode 
Aphelenchoides stammeri Körner, 1954 - a wood nematode widely distributed in Germany 
Von Helen Braasch 
Zusammenfassung 
Der Holznematode Aphelenc!wides stammeri (syn. Ektaphelen-
chus stammeri) wurde während einer Erhebung zum Auftreten 
von Bursaphelenchus-Arten in Nadelgehölzen in Deutschland 
im Jahre 1996 wiederholt in Kiefern und Fichten sowie am Vek-
tor Spondylis buprestoides (Coleoptera, Cerambycidae) gefun-
den. Dieser morphologisch Bursaphelenchus ähnliche Nematode 
ist offensichtlich in Deutschland weit verbreitet. Er tritt nicht nur 
an den typischen Brutplätzen des Käfers, sondern auch im ste-
henden Holz geschädigter Bäume auf. Seine Vermehnmg ist 
leicht an Bofl)'tis cinerea auf Malzagar möglich. Es gibt keine 
Anhaltspunkte für eine Schadwirkung des offensichtlich fungi-
vor lebenden Nematoden. 
Stichwörter: Aphele11c!10ides stammeri, Pinus, Picea, Spondy-
lis buprestoides, Biologie, Verbreitung, Wirtspflanzen, Vektor 
Abstract 
The wood inhabitant Aphelenclw ides stammeri (syn. Ektaphe-
!e11c!111s stammeri) was repeatedly found in damaged pine and 
spruce trees as weil as in the vector Spondylis buprestoides 
(Coleoptera, Cerambycidae) during a survey for Bursaphelenc!ws 
nematodes in coniferous trees in Germany in 1996. This nema-
tode is morphologically close to Bursaphelenchus and is consid-
ered tobe widely distributed in German coniferous forests. It oc-
curs not only at the typical breeding sites of the beetle, but in stand-
ing truncs of damaged trees as weil. The nematode can easily be 
multiplied on Botrytis cinerea on malt agar. There is no evidence 
of injuriousness of the obviously mycetophagous nematode. 
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Einleitung 
In den 30er bis 50er Jahren wurden in Deutschland umfangreiche 
Untersuchungen über holzbewohnende Nematoden durchgeführt 
(FUCHS, 1930, 1938; KÖRNER, 1954; RÜHM, 1956, 1960), wobei 
die meisten der zahlreichen im Holz lebenden Nematoden-Arten 
Mitteleuropas beschrieben wurden. Die Arbeiten befassen sich in 
der Regel mit den Vektorbeziehungen dieser Arten zu holz- und 
rindenbrütenden Insekten, insbesondere Borkenkäfern. Seit den 
70er Jahren hat ein in Europa nicht vorkommender Holznema-
tode, der Kiefernholznematode Bursaphelenchus xylophilus 
(STEINER and BUHRER, 1934) NICKLE, 1970, das Interesse an 
holzbewohnenden Nematoden erneut aufleben lassen. Dieser in 
Nordamerika heimische Wurm wurde mit Holz nach Ostasien 
verschleppt und verursacht in Japan und China riesige Schäden 
in Kiefernwäldern (Kiefemwelke). Er ist Quarantäneschädling 
der Europäischen Gemeinschaften. Im Rahmen eines von der EU 
geförderten Forschungsprojektes (RTD-Programm, FAIR CT 
95-0083), an dem außer Deutschland auch Griechenland, Italien, 
Österreich und Irland beteiligt sind, erfolgte in Deutschland im 
Jahr 1996 eine Erhebung zum Auftreten von Bursaphelenchus-
Arten in Nadelgehölzen. Bei der Auswertung der Holzproben aus 
Gebieten mit geschädigten Nadelgehölzen und bei der Untersu-
chung holzbewohnender Insekten auf ihre Vektoreigenschaften 
für Nematoden wurde wiederholt eine Aphelenchoides-Art ge-
funden, die morphologisch der Gattung Bursaphelenchus ähn-
lich ist. Es handelte sich um A. stammeri, die bei Untersuchun-
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gen der Nematoden im Mulm von KöRNER (1954) beschrieben 
wurde. Die systematische Stellung dieser Art ist etwas unklar; 
HUNT (1993) stellte sie zur Gattung Ektaphelenchus. 
Material und Methodik 
Zwecks Erfassung der Bursaphelenchus-Fauna wurden Holz-
proben in verschiedenen Gebieten Deutschlands an Stellen ent-
nommen, wo Koniferen in größerem Ausmaß geschädigt waren. 
Dabei erfolgte jeweils die Beprobung von 10 Bäumen in drei ver-
schiedenen Höhen ( 1,50 m vom Boden, mittlerer und oberer 
Stammbereich) durch Entnahme von ca. 5 cm dicken Stamm-
scheiben. Sektoren aus diesen Stammsegmenten wurden zu einer 
Sammelprobe vereinigt. Das Holz wurde von Rinde befreit, mit 
einer Labormühle zu Spänen zerkleinert und nach der Sieb-
Trichter-Methode extrahiert. Die gewonnene Nematodensuspen-
sion wurde mikroskopisch auf das Vorhandensein interessieren-
der Arten geprüft. 
Die Untersuchung holz- und rindenbrütender Insekten auf ihre 
Vektoreigenschaften erfolgte nach Einsammeln oder Fallenfang 
der Insekten durch Anhebung der Flügeldecken, unter denen sich 
häufig Nematoden befinden, und durch Zerkleinern der Insekten 
und Extraktion der Nematoden mittels der Sieb-Trichter-
Methode. 
Ergebnisse 
Aphelenchoicles stammeri wurde l 7mal in Holzproben ( l 3mal 
in Pinus sylvestris, 4mal in Picea abies) und 3mal an Spondylis 
buprestoicles (LINNAEUS, 1758) (Coleoptera, Cerambycidae) 
festgestellt. Die Fundorte liegen in Brandenburg (Eberswalde, 
Lenzburg, Teerofen, Treuenbrietzen, Ferch), Sachsen-Anhalt 
(Fiener), Thüringen (Tambach-Dietharz, Arnstadt, Neustadt/ 
Orla, Eisenach, Schleifenbergkopf, Bad Salzungen), Mecklen-
burg-Vorpommern (Vellahn) und Hessen (Lampertheim). S. bu-
prestoicles trägt den Nematoden vorzugsweise unter den Flügel-
decken (Ektophoresie) und überträgt ihn von Baum zu Baum. An 
32 außerdem untersuchten holz- und rindenbrütenden Insekten-
arten aus den Familien Cerambycidae, Scolytidae, Curculionidae 
und Buprestidae konnte A. stmnmeri nicht festgestellt werden. 
Die auf S. buprestoides gefundenen Dauerlarven entwickelten 
sich an Bot,ytis cinerea auf Malzagar zu erwachsenen Tieren, die 
sich vermehrten, solange Futter zur Verfügung stand. 
Die Gattungen Aphelenchoicles und Bursaphelenclws sind 
morphologisch einander sehr ähnlich und lassen sich im weib-
lichen Geschlecht häufig kaum unterscheiden. Die männlichen 
Tiere besitzen in beiden Gattungen rosendornähnliche Spicula, 
unterscheiden sich jedoch durch das Vorhandensein einer kleinen 
Bursa am Schwanzende bei Bursaphelenchus. Diese ist jedoch 
nicht ohne weiteres erkennbar, da sie nur in Dorsoventrallage der 
Nematoden sichtbar ist, die Nematoden jedoch normalerweise 
eine laterale Lage einnehmen. Charakteristisch für Bursaphelen-
chus-Männchen auch in Lateralansicht ist ein kräftiges geboge-
nes, mitunter etwas abgesetztes Schwanzende. Im Gegensatz zu 
den meisten anderen Aphelenchoides-Arten besitzt A. stammeri 
ein ebensolches, nur etwas zarteres Schwanzende (Abb. 1. B) 
und ist damit Bursaphelenchus recht ähnlich. Eine Bursa ist je-
doch nicht vorhanden. Die Spikula sind plump, stark gekrümmt 
und besitzen eine nicht sehr spitze Ventralzacke (Abb. 1. B). Die 
Weibchen von A. stammeri weisen einen lang ausgezogenen 
konischen Schwanz (Abb. l. C) auf, der in dieser Ausprägung 
auch bei einigen Arten der Gattung Bursaphelenchus vorkommt. 
Der Mundstachel beider Geschlechter besitzt nur schwache 
basale Anschwellungen. Die Lippen sind wie bei Bursaphelen-
chus deutlich abgesetzt. Die Vulva besitzt keine Klappe. Die ca. 
Abb. 1. Aphelenchoides stammeri: A. Vorderkörper; B. Männlicher 
Hinterkörper; C. Weiblicher Schwanz. Vergr. 1 OOOx 
500 µm langen, von den Käfern transportierten Dauerlarven 
besitzen ähnlich wie die Weibchen einen relativ langen und dün-
nen, zugespitzen Schwanz, jedoch sind die Lippen nicht abge-
setzt. 
Die Maße einiger erwachsener Tiere aus einer Zucht an Bo-
t,~vtis werden nachfolgend angeführt. Sie stimmen gut mit den 
von KöRNER (1954) beschriebenen Maßen überein. 
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S? (11=6): L=833 (730-910) µm; a=32 (29-34); b=9,l 
(8,4-10,4); c= 16 (1 3-17); V=69 (66-71)%; Stachel= 16 
(15-18) µm. 
cJ (11=6): L =853 (810-920) µm; a=31 (27-36); b=7,7 
(7,0-8,3); c= 18 (16-21); Spikula= 19 (18-20) µm; Stachel= 16 
(15- 18) µm. 
Diskussion 
KöRNER ( 1954) fand Aphelenchoides stammeri im Fraßmulm der 
Larven von Spondylis buprestoides in alten Kiefernstümpfen in 
Erlangen, Bamberg und Nürnberg und berichtete, daß sie an 
S. buprestoides gebunden ist. Der „Waldbock" oder „Balken-
schröter" ist in Deutschland weit verbreitet und in ganz Europa 
häufig. Es scheint, daß der Nematode ebenfalls weit verbreitet 
ist. In geringerem Umfang wurde A. stammeri bei vorliegenden 
Untersuchungen auch an Fichten festgestellt, was nicht im Wi-
derspruch zur Biologie ihres Vektors steht, denn auch dieser kann 
Fichten befallen; sein Hauptwirt ist jedoch die Kiefer. 
Die Larven des forstlich unbedeutenden Käfers fressen beson-
ders in Wurzeln und im Holz der Stammbasis von sich zer-
setzendem Holz. Aus diesen Stammbereichen wurden jedoch 
keine Proben entnommen, und es besteht ein gewisser Wider-
spruch zwischen der Bindung des Nematoden an den Käfer und 
dem festgestellten Lebensraum des Nematoden. Auch stammten 
die Proben nicht von sich zersetzendem Holz, sondern von krän-
kelnden Bäumen bis zu solchen, die nicht länger als sechs Mo-
nate abgestorben waren. Obwohl die Larven des Vektors in sich 
zersetzendem Holz leben, fliegt der Käfer frische Holzeinschläge 
an und wurde auch in Fallen mit a-Pinen und Äthanol, einem 
Lockmittel für Frischholzinsekten wie /vlonochwnus (lKEDA, 
1981 ), gefangen. Die Larven fressen zunächst unter der Rinde, 
später im Holz und besitzen eine lange Entwicklungsdauer (zwei 
Jahre nach SCHWENKE, 1974). Es muß angenommen werden, daß 
S. buprestoides nicht nur Stümpfe, sondern auch die Stammbasis 
geschädigter, noch stehender Bäume befällt und sich später in 
den verbleibenden Stümpfen entwickelt. Vermutlich breiten sich 
die während der Eiablage der Käfer auf die Stammbasis über-
tragenen Nematoden in den geschwächten Stämmen aus. Nach 
KöRNER (1954) besitzen sie eine kurze Entwicklungsdauer 
(l O Tage), und offensichtlich dienen ihnen holzbewohnende 
Pilze als Lebensgrundlage. Einige holzbrütende Arten, zum Bei-
spiel Bursaphelenchus xylophilus und B. mucmnatus, besitzen 
eine phytophage und eine mykophage Phase in Abhängigkeit 
vom Übertragungsweg und der Ve1fögbarkeit der Nahrung. Ein 
für die Einleitung der phytophagen Phase der Nematoden wich-
tiger Reifefraß der Käfer an gesunden Bäumen, wie er bei den 
Vektoren (Monocha111us spp.) dieser Bursaphelenchus-Arten 
vorkommt, ist für S. buprestoides jedoch nicht bekannt, so daß 
ein zweiter Übertragungsweg für A. stwmneri ausscheidet. 
Die meisten der zahlreichen Aphelenchoides-Arten leben fun-
gi vor. Es gibt jedoch einige recht erfolgreiche phytophage Arten 
in der Gattung (z. B. die Blattälchen). Neben der Gattung Burs-
aphelenchus, die mit B. xylophilus eine außerordentlich schäd-
liche holzbewohnende Art aufweist, daneben aber auch eine 
Reihe fungivorer Holzbewohner besitzt, ist die Gattung Aphe-
lenclwides zumindest prädestiniert, auch in diesem Bereich 
phytophag zu werden. Die Lebensweise des Vektors spricht hin-
sichtlich A. sta111meri allerdings dagegen. Als „typischer Mulm-
bewohner'' (KÖRNER, 1954) scheint A. stammeri an der Zer-
setzung organischer Substanzen im Ökogefüge Wald beteiligt zu 
sein. Symbiontische Mikroorganismen der Käfer sind mög-
licherweise Wegbereiter für die Nutzung des Holzes durch S. /}l(-
prestoides (ScHOMANN, 1936). Durch die Präferenzen des Käfers 
hat A. stammeri keine Möglichkeit, in gesundes Holz zu gelan-
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gen. Es gibt demnach keine Anhaltspunkte für eine Schad-
wirkung des offensichtlich fungivor lebenden Nematoden. 
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MITTEILUNGEN 
Bericht über die 8. Jahrestagung der 
SETAC Europe in Bordeaux 
vom 14. bis 18. April 1998 
Die 8. Tagung der SETAC Europe (Society of Environmental 
Toxicology and Chemistry) stand unter dem Titel „Interfaces in 
Environmental Chemistry and Toxicology - from the global to 
the molecular level" und war mit über 1000 eingereichten Ab-
stracts die bisher umfangreichste Veranstaltung der Gesellschaft. 
Von den ca. 1050 Teilnehmern aus 32, auch außereuropäischen 
Ländern kamen 100 aus Deutschland, vorwiegend von Uni-
versitäten, Forschungs- und Auftragsinstituten, weniger aus der 
Industrie und von Behörden. 
Die Tagung war in 7 Vortrags- und Postersektionen untergliedert: 
l. Interfaces in Environmental Chemistry and Toxicology: 
Austausch organischer Schadstoffe zwischen Luft, Wasser 
und Boden, Ferntransport, Ästuare und Küstenzonen, Sedi-
ment- und Bodenkontamination, Verbleib und Transferme-
chanismen, Schwermetalle, Bioverfügbarkeit 
2. Environmental Chemistry: 
Fortschritte in der Umweltanalytik, Geochemie, QSAR, 
Modellierung von Verbleib und Effekten, Organometalle 
3. Environrnental Toxicology: 
Biologische Indizes, Biosensoren, Biomarker, Monitoring 
und Probenbanken, Toxikologie auf der Ebene der Organis-
mengemeinschaften und wildlebender Organismen, Radio-
ökologie, endokrin wirksame Substanzen, Gentoxikologie, 
molekulare Mechanismen 
